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Organ ter fdjtuetsertfdjen Irmee.
XXii. «Jahrgang.

5er Stfjmetj. PilttSrjettftfjrtft XIII. aatjrgong.

föafel. 22. 3uli 1876. Nr. 39.
erfdjeint in to3#entfidjen Wummern. $er spretS per Semeftet ifl ftanlo burctj bte Sd&foetj 8*. 8. 60.

S)ie SSefteHungen toetben biteft an „Senn» Sajntabe, JterlassbudjIjanMimg tn Hafer" abreffitt, bet SBettag toitb Bei ben

auStoätttgen Slbonnenten burdj SRadjna^me erhoben. 3m SluSlanbe neunten alle SBudjfyanblungen SBefteUungen an.

SBeranttoortliajer Stebaftor: SKajot öon ©tgget.

3ilujaIt: ©fnfge SBetradjtungen über tle 3nfituftlon«metljobe unb ba« 3nftruftlo»«forp«. (gortf.) — SWitltärlfdjer SBerlcbt au«
bem beutfdjen SRcldje. — Dr. SBaut SRicmeijcr: Die ©onntagSrube »om ©tanbpunft ber ®efuubbeit«lebre. (©djlujj.) — Pichat:
Publieation'de la räunion des Officiers. — Stu«lanb: Oefterreidj: Sa»allcric«Dlenflrcglemcnt Drganifation ber öflerreldjifd)en
©anität«truppen. (Srelruno, neuer ©bargen. Slffentirttngc!«©d)wi(rlgfelten. 3iib(fdje gelbprcbfgcr. H«bflmanö»er. ©In frafnlfctjer
SBeteran. granj greltjcrr ». 3»bn. Stallen: SWanöocr. — SBerfdjIebenc«: Die ©afctnfrung ber Sruppen. ©Ine intereffante fran«
jöjtfdje ©renabiersSWüfjc int SBctllnct Seugfjaufe.

Einige SBetrac^tuttgett filier bie ^nffrufttottg:
metfjobe uttb bag SnftruttionSforyg.

(gortfejung.)
©ie S3erHältntffe ber Snftruftoren unter einanber

fottten gefe^liaj geregelt fein.
©ie Snftruftoren, obgleidj ©taatsbeamtete, follen

unter militärifajer ©eriajtäbarfeit fteHen. Smmer«

Hin fottten über £ufammenfefeung eineä allfälligen
Äriegägeridjtä befonbere SBeftimmungen erlaffen
werben.

gür nidjt rein militärifdje SßergeHen follte für
bie Snftruftoren baä bürgerlidje ©efetj mafjge«
benb fein.

(Sine ©trafcompetenj gegenüber ben Snftruftoren
einer ©ioifion würben wir einjig bem Äreiäinftruf»
tor einräumen.

©egenüber ben SEruppen, glauben wir, follte
ben S'iftruftoren bie ©trafcompetenj naaj SJRaf}

gäbe üjreä ©rabeä im Snftruftionäcorpä jugemeffen
werben.

SmmerHin wünfcHten mir aud) Hier eine SBer»

minberung ber ©trafbefugnifj unb ©inridtjtung oon

©iääipltnavgeiidjten. ©od) baoon ein anbereä SIRal.

Obgleidj mir ber Slnfidjt ftnb, bafj aüe Snftruf«
toren in ber Slrmee eingetheilt fein unb in btefer
einen ©rab befleiben follen, fo fdjiene eä bod)

jroecfmäfjig, im Snitniftionäblenft iHre befonbere

©teile alä Snftruftoren unb im Snftruftionäcorpä
buraj ein befonbereä Slbjetcben, an ber Uniform
fenntlidj ju maajen.

©iefeä wäre leiajt möglidj burdj Slnbringen einer

SlnjaHl golbener obet fil6emer ©djnüre am Sluf»

fajlag.
©in foldjeä Slbjetdjen ift fdtjon notHwenbig, weil

ber milttärifdje ©rab oft bem ©rab im S«ftruf=
tionäcorpä nidjt entfpridtjt. ©er ©olbat fieHt biefeä,

er fieHt ben Untergebenen bem SBorgefefeten 23efetjte

ertHeilen, biefeä maojt iHn confuä unb wirft fajäb«

liaj auf bie ©iäjiplin.
Sn ber SBefleibung bürfte man ben Snftruftoren

fügliaj einige SBequemlidjteit geftatten. @ä wäre
in Slnbetradjt ju jieHen, bafj ber S«ftntftor be*

ftänbig im ©ienft ift unb fldj feine SBefleibung

felbft anjufdjaffen Hat. ©aä Suftruttionäfleib ift
auaj fein eigentliajeä ©ienftfleib. Sluä biefem

©runb wäre eä j. 33. angemeffen ben Snftruftoren
im ©ommer ©riüHofen, bei fdjledjtem Sffietter

@autfajouc=SRegenmäntel unb baä fragen ber gelb«
mütje ftatt bem fdjroeren Ääppi ju geftatten.

©ie Snftruftoren foUten febodj, wie ble Offtjiere
ftetä ben ©äbel unb an biefem baä Offijieräjeiajen
(weldjeä roir nodj nidjt Haben, roeldjeä aber Stile

münfcHeu) baä Porte-6p6e tragen.
©er Snftniftor, ber in golge feiner befonbern

Äenntniffe in einem gadj, in eine Gentralfdjule
ober fonft aufjerHalb beä ©ioifionäfreifeä abfomman«

birt wirb, follte niajt fdtjledjter geftettt fein alä bie

anbern. ©r foüte niajt für bie SReife unb für ben

SlufentHalt an efnem fremben Ort größeren Sluä»

lagen, oHne Hinreiajenbe (sfntfdjäbtgung auägefefet

fein, ©iefeä tolle SBerHättnifj ift aber Heute ©tjftem.
SlbHülfe wäre bringenb geboten, eä wäre benn,

bafj man jebeä HöHere Streben grunbfäfeliaj unter»
brücfen wollte.

SBer für ein befonbereä gaaj befonberä befdHigt

ift unb befJHalb abfommanbirt wirb, bem geroäHre

man eine angemeffene, ben gröfjertt Sluälagen ent»

fpredjenbe (Sntfajäbigung.
gür ben galt ber erfranfung unb ^noalibitat,

im ©ienft ober in golge beä ©ienfteä, foUten be«

fonbere gefefclidje SRormen, bie ben Slugenblicf ganj
feHlen, befteHen.

(Sä tft noaj eine unerlebigte grage, Hat ber im

©ienft erfranfte ober oertefete Snftruftor Slnfprudj
auf SBeHanblung buraj ben Sßlafearjt unb SBerab*
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Einige Betrachtungen über die Jnftruktions-
methode und das Jnstruktionskorps.

(Fortsetzung.)

Die Verhältnisse der Jnstruktoren unter einander
sollten gesetzlich geregelt sein.

Die Jnstruktoren, obgleich Staatsbeamtete, sollen
unter militärischer Gerichtsbarkeit stehen. Immerhin

sollten über Zusammensetzung eines allfälligen
Kriegsgerichts besondere Bestimmungen erlassen

werden.

Für nicht rein militärische Vergehen sollte für
die Jnstruktoren das bürgerliche Gesetz maßgebend

sein.

Eins Strafcompetenz gegenüber den Jnstruktoren
einer Division würden wir einzig dem Kreisinstruktor

einräumen.

Gegenüber den Trnppen, glauben wir, sollte
den Jnstruktoren die Strafcompetenz nach Maßgabe

ihres Grades im Jnstruktionscorps zugemessen

werden.

Immerhin wünschten wir auch hier eine

Verminderung der Strafbefugnis; und Einrichtung von
Disziplinargerichten. Doch davon ein anderes Mal.

Obgleich mir der Ansicht sind, daß alle Jnstruktoren

in der Armee eingetheilt sein und in dieser
einen Grad bekleiden sollen, so schiene es doch

zweckmäßig, im Jnstruktionsdienst ihre besondere

Stelle als Jnstruktoren und im Jnstruktionscorps
durch ein besonderes Abzeichen, an der Uniform
kenntlich zu machen.

Dieses wäre leicht möglich durch Anbringen einer

Allzahl goldener oder silberner Schnüre am
Aufschlag.

Ein solches Abzeichen ist schon nothwendig, weil
der militärische Grad oft dem Grad im
Jnstruktionscorps nicht entspricht. Der Soldat sieht dieses,

er sieht den Untergebenen dem Vorgesetzten Befehle

ertheilen, dieses macht ihn confus und wirkt schädlich

auf die Disziplin.
Jn der Bekleidung dürfte man den Jnstruktoren

füglich einige Bequemlichkeit gestatten. Es wäre
in Anbetracht zu ziehen, daß der Jnstruktor be,

ständig im Dienst ist und sich seine Bekleidung
selbst anzuschaffen hat. Das Jnstruktionskleid ist

auch kein eigentliches Dienstkleid. Aus diesem

Grund wäre es z. B. angemessen den Jnstruktoren
im Sommer Drillhosen, bei schlechtem Wetter
Cautschouc-Negenmäntel und das Tragen der Feldmütze

statt dem schweren Käppi zu gestatten.
Die Jnstruktoren sollten jedoch, wie die Offiziere

stets den Säbel und an diesem das Offizierszeichen
(welches wir noch nicht haben, welches aber Alle
wünschen) das ?c>rte-6r>6s tragen.

Der Jnstruktor, der in Folge seiner besondern

Kenntnisse in einem Fach, in eine Centralschule
oder sonst außerhalb des Divisionskreises abkommandirt

wird, sollte nicht schlechter gestellt sein als die

andern. Er sollte nicht für die Reise und sür den

Aufenthalt an einem fremden Ort größeren
Auslagen, ohne hinreichende Entschädigung ausgesetzt

sein. Dieses tolle Verhältniß ist aber heute System.
Abhülfe wäre dringend geboten, es märe denn,

daß man jedes höhere Streben grundsätzlich
unterdrücken wollte.

Wer für ein besonderes Fach besonders befähigt
ist und deßhalb abkommandirt wird, dem gewähre

man eine angemessene, den größern Auslagen
entsprechende Entschädigung.

Für den Fall der Erkrankung und Invalidität,
im Dienst oder in Folge des Dienstes, sollten
besondere gesetzliche Normen, die den Augenblick ganz
fehlen, bestehen.

Es ist noch eine unerledigte Frage, hat der im

Dienst erkrankte oder verletzte Jnstruktor Anspruch

auf Behandlung durch den Platzarzt und Verab-
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folgung oon SDiebifatneuten auf Äoften beä ©taateä
ober nidjt?

©inige betradjten iHn alä SKilitär unb fagen ja
er Habe Slnfprudj, anbere fagen er beftnbe fiaj in
bem nämliajcn SBerHältnifj roie bie anberen ©taatä >

angepeilten (SBoftbeamteten, SelegrapHiften u. f. ro.);
bafe ber Snftruftor aber in einer SluänaHmsfteUung
fiaj befinbet unb auaj niajt unter ber nämltajen
©eriajtäbarfeit fteHt, roirb nidjt in Slnbetradjt ge»

jogen.
©inftmeilen ftellen einige oom ©taat befolbete

spiafeärjte ben erfranften SnftTUftoren SReajnung

für SBeHanblung unb Sßerabreidjung oon SDfebifa»

menten, anbere roieber niajt.
SBer Hat ba SRedjt? ©er ungleidje SBorgang

liefert einen SBemeiä, bafe ber jefeige redjtslofe $11«

ftanb aufHören follte.
Sluf bie Sffiidfjtigfeit beä ©rgänjungäroefenä Haben

wir fdtjon Hingeroiefen. SBon ber Slrt, wie biefeä
befdjaffen ift, Hängt gröfetentHeilä ber SffiertH beä

ganjen Snftruftorencorpä ab. — Sefet befteHt gar
feine bejüglidje 33orJd)rift.

©ä ift biefeä feHr bequem. SIRan fann maajen
waä man will. Ob aber biefeä ber riajtige Sffieg

fet, ein wirflidj tüdjtigeä Snftruftionäcorpä ju
erHalten, ift eine anbere grage.

SBet ber SRefrutirung ber Snftruftoren fottte in
Sufunft bie allgemeine SBilbung, bie Äenntniffe ber

fiaj SBeroerbenben berücfficHtigt roerben. Sffier Sn»
ftruftor werben roitl, möge fidj über feine aUge»

meine unb militärifdje SBilbung auäroeifen. — @e=

ftüfet auf biefen Sluewciä follte bie ©rnennung

jum Snftruftoren«31fpirant erfolgen. SRur folaje
Slfpiranten foUten alä ijülfsinftruftoren oerwenbet
werben.

©ie beftnitioe ©rnennung jum Snftruftor foUte

auf Sßorfdjlag beä betreffenben Ärciäinftruftorä unb

jroar auf ©runblage ber ©onbutte» unb Oualifi»
fationäliften erfolgen.

©ie prooiforifdje SlnfteUung foUte ber befinttioen
oorauägeHen, niajt umgeteHrt, roaä audj fdjon oor*
gefommen ift.

©ie weiteren SBeförberungen im Snftruftionäcorpä
foüten auf ©runblage non ©onbuiteliften unb naaj

©ienftalter ftattfinben. Sefetereä Sloancement foUte
bie SRegel bilben. Sffier geeignet ift, foUte, auaj
wenn er feine einftufereidje SBerwanbtfajaft unb SBe»

fanntfdjaft Hat, Slnfprudj auf SBeförberung b,a*

ben. — ©aä Sloancement foüte niajt buraj bie

einjelnen ©ioifionen, fonbern burctj baä ganje Sn*
ftruftionäcorpä geHen.

©onbuiteliften foüten jäHrltdj (nadj bem ©runb»
fafe, bafe immer menigftenä 3 babet mitrotrfen foüen)
über aüe Snftruftoren oerfafet werben. ©0 fönnten

j. 33. bie für Äreiäinftruftoren oom ©ioiftonär, Ober»

tnftruftor unb Sffiaffendtjef; bie für Snftruftoren
I. Älaffe com ©ioiftonär, Äretäinftruftor unb

Oberinftruftor; bie für .bie Snftruftoren II. Älaffe
com Äreiäinftruftor unb ben Snftruftoren I. Älaffe
(mit SBegutaajtung oom ©ioifionär) it. f. w. abge»

fafet werben.

©ntlaffungen foüten auf Slnfuajen, in golge an«

bauernber ÄranfHeit, oorgefdjrittenen Slfterä (auf
ärjtlidjeä ©tttaajten) ober in golge eineä Urttjetlä
oon einem Äriegä« ober ©iäjipliitargeridjt (oon
letzterem auaj nadj Sffiarnung ;eoent SBeftrafung

roegen unoertjefferlictjer geHler) ftattfinben fönnen.
Ueber ©ntlaffung oon Snftruftoren roäHrenb ber

Slmtsbauer befteHt fefet gar feine gefefelidje SBe«

ftimmung. ©ä fdtjcint bodj notHtoenoig, bafe auä
fdjroer roiegenben ©rünben bie ©ntlaffung foUte

oerfügt roerben bürfen. SßaragrapH £0 ber SIRilitär«

Organifation betrifft blofe bie Sruppenoffijiere unb
beburfte einer roeiteren ©rgänjung.

©er Umftanb, bafe feine gejefeticHen SBeftimmungen
über ©ntlaffung unb 2ßieberr»arjl eriftircn, giebt
roiÜfürlicHen Verfügungen freie 33aHn.

©er Sßorgefefete fagt einfadj, iaj mag ben X
ober Z nicfjt meHr Haben; biefeä genügt, ©er
SBetreffenbe roirb einfaaj niajt meHr gemäHlt. — ©ä

ift biefeä bie beliebte ftiUe ^inridjtung im innern
£ofraum.

Sffienn man bei unfern republifanifajen ©inricH»
tttngen periobifdje SffiteberroaHl (refp. blofee Slnftel»

tung für fe eine Slmtäbauer) für notHroenbig Hält,
fo foüte bodj immer im gaüe ber SRidjtwieberernen»

nung ein motioirter ©tttjdjetb erfolgen.
Sffier foü ftdj fonft eine SaufbaHu ausfuajen, in

ber er jeben Slugenblicf ober bodj naaj je brei SaHs

ren immer roieber erwarten mufe, Hinauägeroorfen

ju werben, ©nbliaj, wie fann man bei unä immer
aüeä in nur eine £anb legen rooüen, aüeä auf
eine Sßerfon anfommen laffen. ©iefeä pafet für
bie Stürfei, boaj rotr tHun unä oiel barauf ju ©ute,
bafe unfere ©inridjtungen niajt nur mit biefen feine

SteHnlicHtett Haben, fonbern benen ber mottatajtfdjen
©taaten roeit überlegen fein.

Sffiie fann man baHer ©inriajtungen in unfere
Strmee einfüHren, nadj benen baä ©ajicffal eineä

Untergebenen ooUfommen in ber §anb beä unmit«
telbaren SBorgefefeten liegt, unb biefer buraj feine

gefefeliaje ©djraufe gebunben ift.
©er Snftruftor tft nidjt in bem SBerHältnife eineä

sprioatangefteüten ju feinem SBorgefefeten, fonbern
beibe, SBorgefefeter unb Untergebener, finb Slngefteüte
beä ©taateä. ©tefer Hat baHer auaj baä SBerHätt--

nife beiber ju regutiren.
SRidjt ber Sffiiüe beä ©injelnen, baä ©efefe foll

baä SIRafegebenbe fein.
Ueber bie SBefolbung Haben roir bereitä früHer

unfere Slnfidjt auägefprodjen. Sffiir woüen Hier
aber noaj bie UnterfunftäoerHältniffe berüHren.

©er Snftruftor, ber oft einen grofeen SHeil beä

SaHreä aufeerHalb feineä ©omijilä oerwenbet wirb
unb immer bei ber £>anb fein foü, brauajt abfolut
eine SffioHnung in ber Äaferne ober beren unmit»
telbaren SRäHe. ©iefe SffioHnung foU ber fojialen
©teüung einigermafeen entfpredjenb fein, ©iefeä
wäre ber gaü wenn man iebem Äreiäinftruftor
unb Snftruftor I. ©laffe 2 Zimmer (u. j. ein fleineä

©djlafjimmer unb ein Slrbeitäjimmer) geftatten
würbe. Seber ber übrigen Snftruftoren foüte min»

beftenä ein eigeneä Zimmer erHalten.
©ie ©rfinbung, eine gröfeere SlnjaHl Offijiere

230 -
folgung von Medikamenten auf Kosten des Staates
oder nicht?

Einige betrachten ihn als Militär und sagen ja
er habe Anspruch, andere sagen er befinde sich in
dcm nämlichcn Verhältniß mie die anderen Staats >

angestellten (Postbeamteten, Telegraphisten u. s, w.);
dasz der Jnstruktor aber in einer Ausnahmsstellung
sich befindet und auch nicht unter der nämlichen
Gerichtsbarkeit steht, wird nicht in Anbetracht
gezogen.

Einstweilen stellen einige vom Staat besoldete

Platzärzte den erkrankten Jnstruktoren Rechnung
für Behandlung und Verabreichung von Medikamenten,

andere wieder nicht.
Wer hat da Recht? Der ungleiche Vorgang

liefert einen Beweis, daß der jetzige rechtslose
Zustand aufhören sollte.

Auf die Wichtigkeit des Ergänzungswesens haben

wir schon hingemiesen. Von der Art, wie dieses

beschaffen ist, hängt größtentheils der Werth des

ganzen Jnstruktorencorps ab, — Jetzt besteht gar
keine bezügliche Vorschrift.

Es ist dieses sehr bequem. Man kann machen

was man will. Ob aber dieses der richtige Weg
sei, ein wirklich tüchtiges Jnstruktionscorps zu er-
halten, ist eine andere Frage.

Bei der Nekrutirung der Jnstruktoren sollte in
Zukunft die allgemeine Bildung, die Kenntnisse der

sich Bewerbenden berücksichtigt werden. Wer
Jnstruktor werden will, möge sich über seine
allgemeine und militärische Bildung ausweisen. —
Gestützt auf diesen Ausweis sollte die Ernennung
zum Jnstruktoren-Aspirant erfolgen. Nur solche

Aspiranten sollten als Hülfsinstruktoren verwendet
werden.

Die definitive Ernennung zum Jnstruktor sollte
auf Vorschlag des betreffenden Kreisinstruktors und

zwar auf Grundlage der Conduite- und Qualifi-
kationslistcn erfolgen.

Die provisorische Anstellung sollte der definitiven
vorausgehen, nicht umgekehrt, was auch schon

vorgekommen ist.
Die weiteren Beförderungen im Jnstruktionscorps

sollten auf Grundlage von Conduitelisten und nach

Dienstalter stattfinden. Letzteres Avancement sollte
die Regel bilden. Wer geeignet ist, follte, auch

wenn er keine einflußreiche Verwandtschaft und
Bekanntschaft hat, Anspruch auf Beförderung
haben. — Das Avancement sollte nicht durch die

einzelnen Divisionen, sondern durch das ganze
Jnstruktionscorps gehen.

Conduitelisten sollten jährlich (nach dem Grundsatz,

daß immer wenigstens 3 dabei mitwirken follen)
über alle Jnstruktoren verfaßt werden. So könnten

z. B. die für Kreisinstruktoren vom Divisionär,
Oberinstruktor und Waffenchef; die für Jnstruktoren
I. Klasse vom Divisionär. Kreisinstruktor und

Oberinstruktor; die für.die Jnstruktoren II. Klasse

vom Kreisinstruktor und den Jnstruktoren I. Klaffe
(mit Begutachtung vom Divisional) u. s. w. abgefaßt

werden.

Entlassungen sollten auf Ansuchen, in Folge an¬

dauernder Krankheit, vorgeschrittenen Alters (ans

ärztliches Gutachten) oder in Folge eines Urtheils
von einem Kriegs- oder Disziplinargericht (oon
letzterem auch nach Warnung Lèvent Beurafung
wegen unverbesferlicher Fehler) stattfinden können.

Ueber Entlassung von Jnstruktoren während der
Amtsdaner besteht jetzt gar keine gesetzliche

Bestimmung. Es scheint doch nothwenoig, daß aus
schwer wiegenden Gründen die Entlassung sollte

verfügt werden dürfen. Paragraph LO der Militär-
Organisation betrifft bloß die Truppenoffiziere und
bedürfte einer weiteren Ergänzung.

Der Umstand, daß keine gesetzlichen Bestimmungen
über Entlassung und Wiederwahl existircn, giebt
willkürlichen Verfügungen freie Bahn.

Der Vorgesetzte sagt einfach, ich mag den X
oder 6 nicht mehr haben; dieses genügt. Dcr
Betreffende wird einfach nicht mehr gewählt. — Es
ist dieses die beliebte stille Hinrichtung im innern
Hofraum,

Wenn man bei unsern republikanischen Einrichtungen

periodische Wiedermahl (resp, bloße Anstellung

für je eine Amtsdauer) für nothwendig hält,
so sollte doch immer im Falle der Nichtwiederernen-

nung ein motivirter Entscheid erfolgen.
Wer soll sich sonst eine Laufbahn aussuchen, in

der er jeden Augenblick oder doch nach je drei Jahren

immer wieder erwarten muß, hinausgeworfen
zu werden. Endlich, wie kann man bei uns immer
alles in nur eine Hand legen wollen, alles auf
eine Person ankommen lassen. Dieses paßt für
die Türkei, doch wir thun uns viel darauf zu Gute,
daß unsere Einrichtungen nicht nnr mit diesen keine

Aehnlichkeit haben, sondern denen der monarchischen
Staaten weit überlegen sein.

Wie kann man daher Einrichtungen in unscre
Armee einführen, nach denen das Schicksal eines

Untergebenen vollkommen in der Hand des
unmittelbaren Vorgesetzten liegt, und dieser durch keine

gesetzliche Schranke gebunden ist.
Der Jnstruktor ist nicht in dem Verhältniß eines

Privatangestellten zu seinem Vorgesetzten, sondern
beide, Vorgesetzter und Untergebener, sind Angestellte
des Staates. Dieser hat daher auch das Verhältniß

beider zu reguliren.
Nicht der Wille des Einzelnen, das Gesetz soll

das Maßgebende sein.
Ueber die Besoldung haben wir bereits früher

unsere Ansicht ausgesprochen. Wir wollen hier
aber noch die Unterkunftsverhältnisse berühren.

Der Jnstruktor, der oft einen großen Theil des

Jahres außerhalb seines Domizils verwendet wird
und immer bei der Hand sein soll, braucht absolut
eine Wohnung in der Kaserne oder deren
unmittelbaren Nähe. Diese Wohnung soll der sozialen

Stellung einigermaßen entsprechend sein. Dieses
wäre der Fall wenn man jedem Kreisinstruktor
und Jnstruktor I. Classe 2 Zimmer (u. z. ein kleines

Schlafzimmer und ein Arbeitszimmer) gestatten
würde. Jeder der übrigen Jnstruktoren sollte
mindestens ein eigenes Zimmer erhalten.

Die Erfindung, eine größere Anzahl Osfiziere
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gemeinfam in einem 3immer ttnterjubringen, ift
überHaupt eine feHr itrtglücttidtje! SBei ber ©infüH»
rung mögen bie Sonboner ©ajlaffäle für obbaajlofe
Seute oorgefdjmebt Haben. Sffiie ift bei einer foldjen
Slrt ber Unterfunft ©elegenHeit geboten ju arbeiten,
ju ftuDiren, ja nur einen SBrief ju fdjreiben?

©ie Svütlmeifter früherer .Seit Hatten oieHeidjt
eigene ^itnmer nidjt nötHig. ©aä Sefen, baä

©djreiben roar nidjt iHre ©adje. S'Jte Äenntnifj
erftrecfte ftd) auf bie SReglemente unb biefe lernten
fte burdj fteteä SffiüberHolen auäroenbig.

SffiiH man gebilbete Snftruftoren, fo fott man
iHnen ©elegenHeit jum Slrbeiten geben. — ©iefeä
ift in einem gemeinfamen Zimmer nf^t möglidj.
— ©er ©ine roiü arbeiten unb baju, ba iHm unter
Sageä ber ©ienft feilte SÜRufee geftattet, ben Slbenb

benüfeen. ©oaj bie Slnbern rooüen ffljlafen, er ift
genötigt, wenn er auf bie äameraben SRüdfftajt

nimmt, baä Sidjt auäjulöfdjen, ober eä fommen

©iniqe jurücf, bie nodj fdjroafeen woüett. Sffiie foU

er ba arbeiten?
©in ^immer für fldj ift audj ber erfte unb ge»

ringfte ©ontfort, ben jeber, ber eine erträglidje fojiale
©teüung einnimmt, fiaj geftattet.

Sn gemeinfamen Sofalttäten woHnen nur bie

lefeten Älaffen ber ©efeUfajaft.
Unb fo gemeinfam foüen bie Snftruftoren woH»

neu ©djou ber SRacHtHeit, bafe gemeinfameä SIBoH«

nen jebeä miffenfdjaftlidjeStriben unmöglidj maajt,
rourbe eä »erbieten, bie Snftruftoren in biefer Sffieife

unterjubringen.
gür einige $eit mag ein SruppemOffijier (wenn

man iHnen befonbere Slrbeitäjimmer anroeifen

würbe) fidj mit gemeinfdjaftliajer Unterfunft be»

gnügen fönnen.
Sffier aber ben gröfeten SHeil feineä Sebenä im

©ienft jubringt, ben roirb fdjon bie gemeinfame

Unterfunft oon bemSnftruftorenftanb jurücf fdjrecfen.

SReHmen roir jebeä beliebige gröfeere ©efdjäft an,
eä roäre roirflidj intereffant, roenn ber Sßrinjipal
feine SlngefteUten, SBud&Halter, ©affterä, ©otntniä

tt. f. m. aüe gemeinfam in einem Sofat unterbrin»

gen rooUte. ©ä wäre ber SüRüHe wertH, bie ©efidtjter

ju feHen, weldse ba bie SBetreffenben maajen würben.
Sffiir glauben aber bie Snftruftoren, oon betten

mandje HöHere militärifdje ©rabe befleiben, niajt
alä auf einer geringem fojialen ©tufe befinblidj
tariren ju bürfen.

Sffiir Haben aber fajon Oberftlieutenantä unb

Oberften gemeinjajafttidj untergebradjt gefeHen.

(©djlufe folgt.)

SRHttäriWe? $ertd)t auä bem beutfdjen Steige.
SBerlin, ben 4. Suli 1876.

SBei SBeginn biefeä SaHreä mar tdj in ber Sage

SH"en bie SReubewaffnung ber beutfajen Snfantetie
mit bem SIRaufergeweHr, fowie bie neue ©efdjüfe»

auärüftung ber beutfdjen gelb«3lrtiüerie alä beenbet

bejeiajnen ju fönnen. ©aäfelbe gilt Heute für bie

Sluärüftung mit ber neuen beutfrtjen ©uujettäpatrone.
©en barüber erlaffenen SBeftimmungen entfpredjenb,

ift biefelbe mit ©nbe beä oorigen SRonatä alä für

bie gefammte beutfdje Slrmee mit ©infdjlufe ber beiben

banerifdjen Slrmeecorpä alä eingefiüjrt ju eradjten.
©te SffierbergeroeHre unb Äarabiner, wie bie gegen»
wärtig nodj oon ber beutfdjen ©aoaüerie gefüHrten
©Haffepotfarabiner unb ebenfo auaj bie fädjfifdjeu
SReiterfarabiner finb für bie SBerwenbung berfelben
aptirt worben. ©ie oon ben StRaufergeweHren in
ben ©epotä Hinterlegten SReferoebeftänbe werben
alä fo bebeutenb bejeidjnet, bafe mit jebem gegebe«

neu SIRoment audj bie Sluärüftung ber gefammten
beutfajen SanbweHr, wie bie ber ©rfafetruppen,
unb überbieä audj nodj bie im.gaü einer SIRobtl«

madjung erridjteten SReferoeformationen mit biefer
neuen unb oorjüglidjen Sffiaffe würbe erfolgen fön«
nen. Sludj bie auf beren 23erwenbung bejüglidjen
oeränberten Snftruftionen finb bereitä an bie

Sruppen auägegeben worben. gür ben noüen Slb«

fajluß ber SReuberoaffnung ber beutfdjen Slrmee
fteHt nun nur nodj bie Sluägabe ber neuen SJRaufer»

farabiner auä, weldje fidj jur 3cit nodj in ber

Slnfertigung beftnben, wie gleidjerroeife audj nodj
bie ©ntfdjeibung in ber SffiaHl beä neuen SReooloerä,
refp. beffen Slnfertigung unb Sluägabe, weldjer ber

fdjroeren beutfdjen ©aoaüerie unb ben Offijieren
unb ©Hargen ber leidjten unb Sintencaoaüette, ber
gelbartiüerie unb beä Srainä alä ©djufewaffe über«

wiefen werben foü. ©er neue beutfdje SReiterfara»

biner wirb aud) für beinaHe fämmtlidje beutfdje
SBerroaltungätruppenbtebenfelbenübermtefeneSdjufes
waffe bilben, unb anbrerfeitä befinbet fidj audj bie

beutfdje SJRarine in ber Sluärüftung mit bem neuen

©eroeHr mit eingefctjloffen.
Sn organifatorifcfjer £inficHt oentilirt man bei

unä augenbltcflidj eine neue midEjtige grage, unb

jroar biejenige ber Srennung unfereä Sngenieur»
corpä in ein gelb» unb ein geftungäpionniercorpä.
©ie Slufgaben, weldje beibe Steige beä Sngenieur»
corpä im Äriege ju erfüüen Haben, Haben fiaj mit
ber 3eit alä ju oerfdjlebenartige Herattägeftettt, unb
baHer ju btefer Sbee ber Srennung gefüHrt. ©leidj«
jeitig wiü man jeboaj mit berfelben bte ©ajtoierig»
feiten befeitigen, wetdje biäHer in bem SRebenetn«

onberftetjen beä Snsenieurä unb beä Stttiüeriften
fiaj im geftungä« unb SBelagerungäfriege geltenb
maajten, ba man eoentueü geneigt fein toürbe, bie
leitenbe ©ommanbobeHörbe beä Sngenieurcorpä, bie

©eneral«Snfpection beäfelben ganj aufjugeben unb
bie geftungäpionniere ooüftänbig ber ©enera(=Sn=
fpection ber Slrtiüerie jujutHeiten, wäHrenb bie

gelbpionniere unter bie Slrmeecorpä gefteüt werben

würben. SIRan fpridjt gleidjjeitig oon ber gormation
oon je einem neuen SBionnierbataiüon per Slrmee»

corpä, um bie Sruppen in bie Sage jtt fefeen in
einer auägebeHnteren Sffieife roie biäHer ©ebraudj
oon jwectmäfeig angelegten Serralnoerftärtungen
im ©efedjt ju madjen. ©iefe jweiten spionnier»
batatüone foüen ferner eine ganj befonbere Sluä»

bilbung im ©djießen erHalten, um eoentueü äHn»

lidj wie bie Snfanterie refp. bie Säger oerwenbet

ju werben.

Obgleidj bie SBubgetarbeiten für ben SRetajätag

nodj nidjt begonnen Haben, fo werben im beutfdjen
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gemeinsam in einem Zimmer unterzubringen, ist
überhaupt eine sehr unglückliche! Bei der Einführung

mögen die Londoner Schlafsäle für obdachlose
Leute vorgeschwebt haben. Wie ist bei einer solchen
Art der Unterkunft Gelegenheit geboten zuarbeiten,
zu studiren, ja nur einen Brief zu schreiben?

Die Trüllmeister früherer Zeit hatten vielleicht
eigene Zimmer nicht nöthig. Das Lesen, das
Schreiben war nicht ihre Sache, Ihre Kenntniß
erstreckte sich auf die Reglemente nnd diese lernten
sie durch stetes Wiederholen auswendig.

Will mau gebildete Jnstruktoren, so soll man
ihnen Gelegenheit zum Arbeiten geben. — Dieses
ist in einem gemeinsamen Zimmer nicht möglich.
— Der Eine will arbeiten und dazu, da ihm unter
Tages der Dienst keine Muße gestattet, den Abend
benützen. Doch die Andern wollen schlafen, er ist

genöthigt, wenn er auf die Kameraden Rücksicht

nimmt, das Licht auszulöschen, oder es kommen

Einige zurück, die noch schwatzen wollen. Wie soll
er da arbeiten?

Ein Zimmer für sich ist auch der erste und
geringste Comfort, den jeder, der eine erträgliche soziale

Stellung einnimmt, sich gestattet.

Jn gemeinsamen Lokalitäten wohnen nur die

letzten Klassen der Gesellschaft.
Und so gemeinsam sollen die Jnstruktoren wohnen

Schon der Nachtheil, daß gemeinsames Wohnen

jedes wissenschaftliche Striken unmöglich macht,
würde es verbieten, die Jnstruktoren in dieser Weise

unterzubringen.
Für einige Zeit mag ein Truppen-Ossizier (wenn

man ihnen besondere Arbeitszimmer anweisen

würde) sich mit gemeinschaftlicher Unterkunft
begnügen können.

Wer aber den größten Theil seines Lebens im

Dienst zubringt, den wird schon die gemeinsame

Unterkunft von dem Jnstrnktorenstand zurückschrecken.

Nehmen wir jedes beliebige größere Geschäft an,
es wäre wirklich intéressant, wenn der Prinzipal
seine Angestellten, Buchhalter, Cassiers, Commis

n. s. w. alle gemeinsam in einem Lokal unterbringen

wollte. Es wäre der Mühe werth, die Gesichter

zu sehen, welche da die Betreffenden machen würden.

Wir glauben aber die Jnstruktoren, von denen

manche höhere militärische Grade bekleiden, nicht
als auf einer geringern sozialen Stufe befindlich
taxiren zu dürfen.

Wir haben aber schon Oberstlieutenants und

Obersten gemeinschaftlich untergebracht gesehen.

(Schluß folgt.)

Militärischer Bericht aus dem deutscheu Reiche.

Berlin, den 4. Juli 1876.
Bei Beginn dieses Jahres mar ich in der Lage

Ihnen die Neubewaffnung der deutschen Infanterie
mit dem Mausergemehr, sowie die neue

Geschützausrüstung der deutschen Feld-Artillerie als beendet

bezeichnen zu können. Dasselbe gilt heute für die

Ausrüstung mit der neuen deutschen Einheitspatrone.
Den darüber erlassenen Bestimmungen entsprechend,

ist dieselbe mit Ende des vorigen Monats als sür

die gesammte deutsche Armee mit Einschluß der bciden

bayerischen Armeecorps als eingeführt zu erachten.
Die Werdergemehre und Karabiner, wie die
gegenwärtig noch von der dentschen Cavallerie geführten
Chassepotkarabiner und ebenso auch die sächsischen

Reiterkarabiner sind für die Verwendung derselben

aptirt worden. Die von den Mausergemehren in
den Depots hinterlegten Reservebestände werden
als so bedeutend bezeichnet, daß mit jedem gegebenen

Moment auch die Ausrüstung der gesammten
deutschen Landwehr, wie die der Ersatztruppen,
und überdies auch noch die im.Fall einer
Mobilmachung errichteten Neserveformationen mit dieser
neuen und vorzüglichen Waffe würde erfolgen
können. Auch die auf deren Verwendung bezüglichen
veränderten Instruktionen sind bereits an die

Truppen ausgegeben worden. Für den vollen
Abschluß der Neubewaffnung der deutschen Armee
steht nun nur noch die Ausgabe der neuen
Mauserkarabiner aus, welche sich znr Zeit uoch in der

Anfertigung befinden, wie gleicherweise auch noch
die Entscheidung in der Wahl des neuen Revolvers,
resp, dessen Anfertigung und Ausgabe, welcher der

schweren deutschen Cavallerie und den Offizieren
und Chargen der leichten und Liniencavallerie, der

Feldartillerie und des Trains als Schußwaffe
überwiesen werden soll. Der neue deutsche Reiterkarabiner

wird auch für beinahe sämmtliche deutsche

Vermaltungstruppendiedenselbenüberwiesene Schußwaffe

bilden, und andrerseits befindet sich auch die

deutsche Marine in der Ausrüstung mit dem neuen

Gewehr mit eingeschlossen.

Jn organisatorischer Hinsicht ventilirt man bei

uns augenblicklich eine neue wichtige Frage, und

zwar diejenige der Trennung unseres Jngenieur-
corps in ein Feld- und ein Festungspionniercorps.
Die Aufgaben, welche beide Zweige des Jngeuieur-
corps im Kriege zu erfüllen haben, haben stch mit
der Zeit als zu verschiedenartige herausgestellt, und

daher zu dieser Idee der Trennung geführt. Gleichzeitig

will man jedoch mit derselben die Schwierigkeiten

beseitigen, welche bisher in dem

Nebeneinanderstehen des Ingenieurs und des Artilleristen
sich im Festungs- und Belagerungskriege geltend
machten, da man eventuell geneigt sein tvürde, die
leitende Commandobehörde des Jngenieurcorps, die

General-Inspection desselben ganz aufzugeben und
die Festungspionniere vollständig der General-Inspection

der Artillerie zuzutheilen, während die

Feldpionniere unter die Armeecorps gestellt werden

würden. Man spricht gleichzeitig von der Formation
von je einem neuen Pionnierbataillon per Armeecorps,

um die Truppen in die Lage zn setzen in
einer ausgedehnteren Weise wie bisher Gebrauch

von zweckmäßig angelegten Terrainverstärkungen
im Gefecht zu machen. Diese zweiten Pionnier-
bataillons sollen ferner eine ganz besondere

Ausbildung im Schießen erhalten, um eventuell ähnlich

wie die Infanterie resp, die Jäger verwendet

zu werden.

Obgleich die Budgetarbeiten für den Reichstag
noch nicht begonnen haben, so werden im deutschen
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